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EIN FRAGMENT EINES SYLLABARS 
AUS NAQLUN (FAIJUM): NAQLUN INV. 12/89 

(MIT 2 TAFELN) 

Zu den Koptika, die aus der 1989 in Deir an-Naqlun durchgeführten 
polnischen Grabungskampagne stammen, gehört ein Pergamentbruchstück 
eines Palimpsests, welches eine koptische Schulübung mit einem Syllabar 
enthält. Das Fragment wurde neben anderen in der Einsiedelei Nr. 25 
entdeckten koptischen Texten im Füllmaterial auf dem Lehmfußboden 
in Raum A. l . gefunden 1 . Das Blatt war bereits Abfallprodukt, als es der 
Schüler beschrieben hat, und müßte zu einem Kodex gehören. Das Syllabar 
ist senkrecht zur ursprünglichen koptischen Textbeschriftung geschrieben. 
Das Blatt ist sehr schlecht erhalten. Seine Höhe beträgt 10 cm, die Breite 
12 cm. 

Der ältere, weggewaschene Text, dessen äußerer Blattoberteil aufbewahrt 
ist, scheint koptisch zu sein; er ist nur an einigen ganz kleinen Stellen auf 
beiden Seiten in Spuren zu sehen2. Auf einer Seite des Blattes sind 1-3 bzw. 
bis 4 leicht vergrößerte Textinitialen erhalten; unter einem von ihnen ist ein 
einfaches Koronis- oder Paragraphos-Zeichen über vier Zeilen hinzugefügt 
worden. Weiter unten ist eine Diple noch teilweise zu erkennen. Zusätzlich 
sieht man auf dem Außenrand, der in seiner vollen Breite erhalten zu sein 
scheint (3,5 cm), manche bei einigen Zeilen beigegebenen und sehr stark 
ausgeblaßten waagerechten Striche und Punkte. Der Anfang der so bezeich-

1 Vgl. K . U R B A N I A K - W A L C Z A K , 'Naqlun, Koptische Texte (Grabungskampagne 
1989)', JJP 23, 1993, 157-162. 

- Bestimmung von R ° und V ° in dem älteren Text ist nicht möglich. 
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neten Ze i l en ist dann fas t i m m e r ein w e n i g nach l inks übe r d ie Z e i l e n -
an fangsg renz l in i e h inausgerück t . Der obere R a n d ist ge rade abgeschn i t t en . 
Gelegent l ich sind noch e inger i tz te Linien fiir die Zei len zu sehen. 

D i e S c h r i f t ist k le in ( B u c h s t a b e n h ö h e 4 - 5 m m ) , i n s g e s a m t a u s g e -
waschen . Sie zeigt — sowei t erhalten — den Stil de r Bibe lunzia le . Ihr Alter 
läßt sich recht schwie r ig aussagen . Aus pa l äog raph i schen G r ü n d e n ist d ie 
Schr i f t wohl in das 9. Jh.^ zu datieren, e ist schmal und л rund geschr i eben , 
ω ist g roß und sehr brei t mit verd ickten Senk rech t en , α ist mit o b e r e m 
rechten W i n k e l h a k e n a b s c h l u ß ausge führ t , tr wi rd in e i n e m Z u g , mit sehr 
kurzem Fuß und wei t geö f fne t en Armen gebildet . 2, hat e inen kleinen O b e r -
bogen und e ine g röße re untere R u n d u n g , a oder λ hat e inen a u f f ä l l i g e n 
halbkre isar t igen oberen Absch luß der rechten Schräge . 

Die Schr i f t de r F le i schse i te (? ) hat so stark gel i t ten, daß nur vers t reu te 
Buchs t aben lesbar s ind. Tro tz der Spär l ichkei t des Tex tes , der le ider nicht 
ident i f iz ier t w e r d e n konn te , werden hier e in ige lesbare P a s s a g e n b e k a n n t 
g e m a c h t . 

Fleischseite (?) 

( R a n d ) 

iY 

Haarseite (?) 

( R a n d ) 

MTÄ.OON Ol 
л . ™ antritt 

· . . I 
5 

ii'H Ate 

10 

неремет[ 

pi 

( a b g e b r o c h e n ) 
15 

( a b g e b r o c h e n ) 

3 .W. S T E G E M A N N , Koptische Paläographie, Taf. 14; M. C R A M E R , Koptische Paläo-
graphie, Wiesbaden 1964, Buchstaben λ , Γ, Τ , (ϋ 2.. R· K A S S E R , 'Paleography', 
The Coptic Encyclopedia, New York 1991, vol. VIII, p. 180 fig. a. 



T a f . 1. P . Naq lun luv . 12/89 ( F l e i s c h s e i t e l ) 

T a f . 2. P . Naqlun Inv . 12/89 ( H a a r s e i t e l ) 
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Die neue Schrif t des koptischen Syllabars ist unterschiedlich groß, unbe-
holfen und plump. Der Schüler mußte sehr ungeübt sein. Die Normalhöhe 
der Buchstaben schwankt zwischen 5-6 mm; der größte ist 6 (manchmal bis 
10 mm). Die Schrif t ist in das 10. Jh . 4 zu datieren. Auf der Fleischseite sind 
mit Tinte gezogene Abgrenzungsst r iche zwischen den Blöcken und Kolum-
nen deutlich sichtbar, während sie auf der Haarseite fast nicht zu erkennen 
sind. Darüberhinaus ist die letztere so stark ausgeblaßt und verwaschen, daß 
sie sehr schwer lesbar ist. 

P. Naqlun Inv. 12/89R° Fleischseite (?) 

( a b g e b r o c h e n ) 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

] 
] 
] 
] 
] 
] 
] 

m 
[на 
m 
m 
[T?J 
[ω]?. 

8 [гчтт] [гф] [гчс] [гчт] [ЛТ] гчф 
9 [en] [ер] [ее] [ет] e r е ф 

10 [НП] [нр] н[е] [HT] HT н ф 
11 [m] [ φ /с IT IT Ι φ 
12 [on] [О}) ос от о т о ф 
13 [TTT] [ т р т с TT T T т ф 
14 [ω]π <Ф ÜJC ω τ ω τ ω φ 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

[όφζ 
teł* 
[Ηχ] 
m 
[°JX 
[trîx; 
[ω]χ 

ε ψ 
Ηψ 
ι ψ 
σ ψ 
Τ ψ 
ω ψ 

гчщ 
ещ 
щи 
IUJ 
out 
т щ 
шщ 

(Rand) 

4 W. STEGEMANN, Koptische Paläographie, Taf. 2 2 . 
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P. Naqlun Inv. 12/89V 0 Haarseite(?) 
(abgebrochen) 

22 [ 
23 m [ 
24 m [ 
25 [ 
26 [ίο] [ 
27 № [ 
28 Χω [ 
29 ß ^ e Йгм] [βί4Κ] [ 
30 б е е ß[ei] [βεκ] [ 
31 Вне ВнШ tßHK] [ 
32 ß i e ßl[l] [ßlK] [ 
33 бое β ΟΙ Йок] [ 
34 ßrre βττι βττκ [ 
35 Вше βωι βωκ [ 

(Rand) 

Das Syllabar5 besteht auf einer der Seiten aus den Vokalen in alphabe-
tischer Reihenfolge und einem Konsonanten, d.h. aus den Verbindungen 
der Vokale mit den Konsonanten bis einschließlich гчщ. Man darf daraus 
schließen, daß das Blatt den Anfang dieses Syllabars enthielt. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach wurden hier zuerst die Buchstaben des Alphabets und 
dann die üblichen Kombinat ionen mit zwei Buchstaben, d.h. Vokal in 
alphabetischer Reihenfolge + Konsonant geschrieben (schätzungsweise drei 
Blöcke). Die Übung der Vorderseite scheint auf der Rückseite fortgesetzt 
worden zu sein und beginnt mit e inem zweibuchstabigen Syl labar von 
neuem, allerdings diesmal mit einem Konsonanten an erster Stelle. In der 7. 
Kolumne an der 29. Zeile beginnt das Bruchstück mit der dreibuchstabigen 
Silbenübung. In den jeweils drei zuletzt erhaltenen Kolumnen besteht es aus 
einem Konsonanten, den Vokalen in alphabetischer Reihenfolge und wieder 
einem Konsonanten, d.h. aus Вгче etc. 

[Warszawa] Katarzyna U RB A NIA К- WAŁCZA К 

5 Vgl. M.R.M. HASITZKA unter Mitarbeit von H. HARRAUER, Neue Texte und Doku-
mentation zum Koptisch-Unterricht, (= M PER XVIII), Wien 1990, 55ff, insb. Nr. 79; 
J. KRALL, Reste koptischer Schulbücherliteratur, (= M PER IV), Wien 1889, 129f. 


